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Run dſcha n. 


ad erlin, 17. Aug. Ueber den mehrerwähnten Abbruch der 
ſadt atifchen Beziehungen zwiſchen Preußen und Heffen-Darm- 
terri erfährt der Berliner Korreſpondent der „A. Z.“ von gut un⸗ 
We dure Seite folgendes Nähere: „Anfang Juni d. J. ftellte der 
förmig aubigte großh. heſſiſche Geſandte bei der Regierung den 
and. den Antrag auf Abberufung des königl. preußiſchen Ge— 
u 10 in Darmſtadt, Freiherrn v. Canitz. Als Beweggrund 
Iayf em hier großes Aufſehen machenden Schritt wurde der Ver- 
und einer vertraulichen Unterhaltung zwiſchen Herrn von Canitz 
Nee großherzoglichen Minifter-Präfidenten von Dalwigk an- 
des N. Herr von Canitz ſcheint bei dem erfreulichen Fortſchritt 
hab Einigungswerkes in Deutſchland Vorſtellungen gemacht zu 
No en, daß die großherzoglich heſſiſche Regierung gegen Preußen 
immer nicht denjenigen Grad von freundſchaftlichem Ent» 
kommen zeige, welcher zwiſchen deutſchen und noch dazu 
nahe verwandten Höfen ſich als wünſchenswerth herausſtelle. 
“ur v. Dalwigk wollte in einigen Worten des preußiſchen 
bol caltetragers perſönlich verletzende Aeußerungen finden. Dies 
Unt err v. Canitz in Abrede geſtellt haben. Die Punkte der 
ni dung blieben ſtreitig und der Großherzogl. heſſiſche Mir 
zu rpräſident that keinerlei Schritte, die angebliche Kränkung 
Ute Ntativen, Um ſo auffälliger erſchien hier unter ſolchen 
im anden das Verlangen der Abberufung, ein Schritt, wie er 
als 


ge 
Den 


diplomatiſchen Verkehr ſonſt wohl nicht anders vorkommt, 
beige denn ein Abbruch der diplomatiſchen Beziehung ſelbſt her» 
Bart werden ſoll. Dem Vernehmen nach begab ſich unſer 
Radı estagsgeſandter Hr. v. Bismark. Schönhauſen nach Darm- 
aug um beim dortigen Hofe Vorſtellung wegen der in Berlin 
nn PProcjenen Forderung zu erheben und zugleich auf die 
khn hinzuweiſen. Als die großh. heſſiſche Regierung auf 
dine Begehren verharrte, wurde der Freiherr v. Canitz aller» 
den abgerufen und als Stellvertreter des Grafen Arnim an 
die, kaſerlichen Hof in Wien geſendet. Mit der Anzeige von 
Kur, Beſchluſſe erhielt das Darmſtädter Kabinet zugleich die 
Baileiderung, auch ſeinen Geſandten, den Grafen Goͤrtz, von 
Prey abzuberufen, da es auf den diplomatiſchen Verkehr mit 
nie ben kein Gewicht zu legen ſcheine. Als dieſe Abberufung 
erfolgte, ging, wie verſichert wird, unter dem 18. Juli 
er ein Miniſterialſchreiben nach Darmſtadt des Inhalts: 
aj. der König ſehe die Sendung des Grafen Görtz am 
ofe als beendet an. Der Graf war zu dieſer Zeit 
ſeitde auf einer Reiſe von Berlin abweſend, und iſt natürlich 
nicht hierher zurückgekehrt.“ 
men „„Das Correſpondenz⸗Büreau ſchreibt: „Sicherm Verneh⸗ 
gelege ach iſt heute hier die Nachricht eingetroffen, daß die An- 
Viana beit der gemiſchten Ehen eine alle Theile befriedigende 
den &, zu erwarten hat. Papſt Pius IX. fol in feinem mil⸗ 
weitern ne die Zerwürfniſſe erwogen haben, welche aus einer 
müßten utwicklung des neu angefachten Streites hervorgehen 
Confeffio, und ſich bereit erklärt haben, die Aufrechthaltung des 
Nähereg len Friedens im Sinne unſerer Regierung zu fördern.‘ 
. Uber den Austrag der Sache bleibt vorbehalten.“ 
Gaſthofpe aus der nten unterſchlagung des fluͤchtig gewordenen, 
auger Weyner ae Ulle he auh am 11. 
ruſſiſche Eden der Feriendeputation des Stadtgerichts verhandelt. Der 
handlung Ndann v. Sokolowski klagt nämlich gegen die hieſige Wech⸗ 
Verwahrung olf Levin u. Comp. wegen der derſelben von ihm in 
17,25 Thir. Debenen und von derſelben an Meyner ausgezahlten 


er Kläger behauptet: er habe, von Meyner, bei dem ! 


Be 


Freitag, 
den 19. Auguſt 1853. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats- Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


er logirt, aufgefordert, ſein Geld an die Verklagten mit dem Auftrage, 
ihm dafuͤr ruſſiſche Imperials zu beſchaffen, gegeben; die Verklagten 
haͤtten aber am Tage nach dieſem Auftrage eine fo hohe Proviſions⸗ 
forderung fuͤr Erfuͤllung deſſelben gemacht, daß er ſich bewogen gefun⸗ 
den habe, den Auftrag zuruͤckzunehmen und die 17,325 Thlr. in Ver⸗ 
wahrung der Wechſelhandlung gegen Aushaͤndigung eines auf ſeinen 
Namen lautenden Dispoſitionsſcheins uͤber dieſe Summe zu laſſen. 
Dieſes Geld nun hätte fpäter die Handlung an Meyner gegen Aushän⸗ 
digung des von ihm nicht quittirten oder girirten Dispoſitionsſcheins 
gezahlt. Hierzu ſei ſie aber nicht berechtigt geweſen, und muͤßte ſie 
daher noch ein mal und zwar an den Klaͤger die ihr in Verwahrung 
gegebene Summe zahlen. In der Klagebeantwortung hatten die Ver⸗ 
klagten ausgefuͤhrt, daß, wie ſie ſich vor der Auszahlung des Geldes 
an Meyner uͤberzeugt hätten, dieſer vom Kläger den ſchriftlichen Auf— 
trag zur Erhebung des Geldes gehabt haͤtte, und daß ein dies bewei⸗ 
ſender, vom Klaͤger ſelbſt der Polizei uͤberreichter Schein des Meyner 
ſich bei den Unterfuchungsacten befinde, in welchem ſich Meyner vers 
pflichte, dem Kläger für das zu erhebende Geld innerhalb drei Wochen 
ruſſiſche Wechſel im Betrage von 16,000 Thlrn. zu verſchaffen. Hier⸗ 
nach ſe en fie zur nochmaligen Zahlung der Gelder an den Klaͤger nicht 
verpflichtet. In der gerichtlichen Verhandlung fuͤhrte der Mandatar 
des Klaͤgers aus, daß fuͤr den Klaͤger nur eine Vollmacht, welche 
ſchriftlich vor Gericht unter Zuziehung eines Dolmetſchers aufgenom- 
men worden, rechtsverbindlich ſei, da er nicht Deutſch verſtehe; daß 
daher der Schein des Meyner von ihm nicht habe geleſen und aner- 
kannt werden koͤnnen, und daß die Verklagten nur gegen Aushaͤndigung 
des girirten und quittirten Dispoſitionsſcheins haͤtten zahlen duͤrfen, 
wie dies allein auch Gebrauch bei den Bankiers iſt. Die uͤbrigens be— 
ſtrittene Zahlung an Meyner ſei alſo für den Kläger nicht gültig, da 
er fuͤr die Fahrlaͤſſigkeit der Verklagten nicht aufzukommen brauche. 
Die Verklagten behaupteten, daß ſie vor der Auszahlung des Geldes 
an Meyner ſich von dem dem Letztern von dem Kläger gegebenen Auf⸗ 
trage uͤberzeugt haͤtten, daß ein derartiger Vollmachtsauftrag auch vor⸗ 
handen geweſen ſei und daß er durch die Annahme des gedachten 
Scheins Meyners von Seiten der Verklagten die vorgeſchriebene fchrifts 
liche Form erhalten habe. Daß der Klaͤger dieſen Schein angenommen 
und ſich mit dem gegebenen Auftrage einverſtanden erklaͤrt habe, gehe 
daraus hervor, daß er ſich bis zum Augenblicke der Klage als Betro⸗ 
gener gerirt und den Schein ſelbſt der Polizei uͤbergeben habe. Ferner 
aber ſei auch ein mündlicher Vollmachtsvertrag nach geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften ſtets dann guͤltig, wenn er bereits ausgefuͤhrt worden, und es 
ſei auch ſchon gegen alle menſchliche Begriffe, daß Jemand, der ausge⸗ 
fuͤhrt ſehe, was er gewollt habe, ſpaͤter erklaͤren koͤnne, die Ausfuͤhrung 
ſei für ihn nicht gültig, und einen Dritten dafür in Anſpruch nehmen 
koͤnne. Nur an den Beauftragten Zönne ſich ein Auftraggeber in ſol⸗ 
chem Falle halten; es ſei mithin die Forderung des Klaͤgers ganz un⸗ 
begruͤndet. Das Gericht beſchloß, daruͤber Beweis zu erheben, wieweit 
die Verklagten von dem Auftrage des Klaͤgers an Meyner Kenntniß 
gehabt, und in welcher Weiſe, reſp. in welcher Sprache der Auftrag 
gegeben worden ſei. 

Bei der am Sonntag im koͤnigl. Opernhauſe ſtattgefundenen 
Vorſtellung der Auberſchen Oper: „Der Feen ſee“, erſchienen die zu dem 
Jagdzuge gehörigen Windhunde, die polizeiliche Verordnung auch bis 
in die Hallen des Kunſttempels befolgend, mit Maultörben. Von 
bellenden Extempore's konnte bei folder Draht = Genfur natürlich nicht 
die Rede fein. 

— Von allen größern . europäifchen Hauptftädten ſtellt ſich für 
Berlin ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts die ſtaͤrkſte Vermehrung der 
Bevölkerung heraus. Von 153,070 Einwohnern im Jahre 1803 ſtieg 
die Bevölkerung auf 438,598 am Ende 1852. Sie vermehrte ſich alſo 
binnen 49 Jahren um 186,76 pCt. — Wien ift von 1800 bis 1846 
geſtiegen von 232,638 auf 407,988, d. h. um 75 pt. — London 
wuchs zwiſchen 1801 und 1851 von 958,863 auf 2,261,640, d. h. um 
146 pet. — Brüffel ging von 66,000 Einwohnern im Jahre 1801 auf 
123,874 im Jahre 1846, ſtieg alſo um 87 pCt. — Die Einwohnerzahl 
von Paris ſtieg in dem Zeitraum 1800 bis 1846 von 546,856 auf 
945,721; die Vermehrung betrug demnach 72 pCt. 6 


Putbus, 16. Auguſt. Der König hat in den letzten 
Tagen vielfach ganz allein promenirt. Se. Maj, befindet ſich 
ſehr wohl, und bezaubert durch die einfache Huld und Güte, 
die ſich in tauſend Zügen kund giebt, Nicht nur die Inſel, 
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die ganze Provinz nimmt Theil an dem hieſigen Aufenthalt des 
Königs, von allen Seiten ſtrömt Beſuch herbei. Der Fürft 
von Putbus iſt leider von ſeinen Steinſchmerzen fortwährend 
geplagt, ſo daß er nicht den Führer Sr. Maj. machen kann. 

— In Hamburg iſt am 11. Aug. das erſte ſpaniſche Dampfſchiff, 
die „Princeſa de Aſturias“, von Santander kommend, eingelaufen. 
Dieſes Dampfſchiff ſoll in naͤchſter Woche die erſte Fahrt nach mehren 
ſpaniſchen Hafenplaͤtzen machen; im Falle des Gluͤckens dieſes Unter: 
nehmens wird daraus wohl eine regelmaͤßige Dampfſchiffahrt zwiſchen 
Hamburg und Spanien hervorgehen. 

Wien, 13. Auguſt. Geſtern Vormittag wurde Ihrer 
Königl. Hoheit der Frau Herzogin von Brabant von Sr. Maj. 
dem Kaiſer und den übrigen Gliedern der Allerhöchſten Familie 
die verſchiedenen Brautgeſchenke überreicht. Das Geſchenk Sr. 
Maj. beſteht in einem prachtvollen Diadem von Brillanten, in 
deſſen Mitte ſich, was eine beſondere Seltenheit iſt, ein großer 
roſenrotber Brillant befindet. Ihre Königl. Hoheit die Frau 
Erzherzogin Sophie überreichte der durchlauchtigſten Frau einen 
reich mit Diamanten und Perlen beſetzten Gürtel und Höchſtihr 
von einem hieſigen Künſtler vortrefflich gemaltes Portrait. Die 
übrigen Geſchenke beſtehen in verſchiedenen Schmuckgegenſtänden 
von Gold, Juwelen und Perlen, Seidenſtoffen und einem voll- 
ftändigen ſilbernen Toilett. Service, das, wie man vernimmt, von 
Seiten Sr. Königl. Hoheit des Erzherzogs Albrecht der Frau 
Herzogin von Brabant verehrt wurde. 

Genf. Hier wird gegenwärtig eine Sammlung für die 
dort ſich aufhaltenden Ehegatten Madiai veranſtaltet, welche durch 
den Prozeß ihr kleines Vermögen eingebüßt haben. 

Paris, 13. Auguſt. Der amtliche Theil des heutigen 
Moniteurs iſt mit einer unabſehbaren Reihe von Ernennungen 
und Beförderungen angefüllt, die aus Anlaß des Namensfeſtes 
Sr. Maj. des Kaiſers im Orden der Ehrenlegion vorgenommen 
worden, und über zehn enggedruckte Spalten einnehmen. — 
Bei Gelegenheit des Namensfeſtes des Kaiſers iſt eine bedeu— 
tende Anzahl Begnadigungen ſowohl für Militair- als Civil⸗ 
Strafanſtalten bewilligt worden: die Zahl der Begnadigten 
beläuft ſich auf einige tauſend. 

London, 13. Auguſt. Die Zahl der Zuſchauer bei dem 
vorgeſtrigen Seemanöver wird auf mindeſtens 150,000 geſchätzt, 
und die der Fahrzeuge, welche Zuſchauer trugen, auf tauſend. 
Zur Unterſtützung des madiaiſchen Ehepaars ſind durch 


eine Privatcollecte 450 Pfd. zuſammengekommen; die „proteſtan- 


tiſche Allianz“ hat zu demſelben Zweck 300 Pfd. geſammelt. 

London, 15. Auguſt. Die Königin und Prinz Albert 
haben in Begleitung des Prinzen von Preußen, am Freitag 
Nachmittag ſich an Bord der preußiſchen Fregatte „Gefion“ be— 
geben. Die hohen Herrſchaften ſchifften ſich auf den Böten der 
Yacht „Victoria und Albert“ ein und fuhren unter einer Salve 
von Seiten der Fregatte nach derſelben hin. Zu Mittag ſpeiſte 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen bei Ihrer Majeftät 
in Osborne; auch die Begleiter des Prinzen, Grafen Pückler 
und Goltz, ſo wie der preußiſche Commodore Schröder, waren 
an dieſem Tage zur königl. Familie geladen. Am Sonnabend 
früh verließ der Prinz von Preußen die königliche Reſidenz, um 
nach dem Continent zurückzukehren. 

Cadiz, 4. Auguſt. Freiherr v. Minutoli, Preußiſcher 
Generalkonſul in Madrid, bereiſte kürzlich alle fpanifchen Häfen 
an der Oſt⸗ und Südküſte und bewies ſich ſehr thätig im In⸗ 
tereſſe der Preußiſchen Induſtrie. Er iſt ſo eben nach der 
marokkaniſchen Küfte abgeſegelt, um, wie es heißt, an Ort und 
Stelle Einſicht zu nehmen, wo es zweckmäßig wäre, neue Kon- 
ſulate ſeiner Nation anzulegen. 


Ernſt Renz und ſein Circus. 


Seit vierzehn Tagen find die Vorftellungen in dem Nenz- 
ſchen Circus eröffnet worden. In den unzähligſten Farben⸗Ab⸗ 
wandlungen, einem nicht ruhenden Kaleidoskop vergleichbar, 
wechſelten ſie vor unſeren Augen, und wir kommen erſt jetzt, 
nachdem ſie ſcheinbar die erſte vollſtändige Rotation vollendet, 
d. h. ſeitdem, mit Ausnahme der größeren noch nachfolgenden 
Compoſitionen, der prachtvollen Spektakelſtücke, mindeſtens alle 
Spezien der künſtleriſchen Leiſtungen die Revue paſſirt ſind, zu 
einem ruhigen Urtheil über Ernft Renz und feine Ge⸗ 
ſellſchaft. Zur Beurtheilung der Leiſtungen Beider, die 
von einander in der That wohl nicht zu trennen ſind, beſitzen 
wir bereits eine Baſis in der aphoriſtſſchen Biographie des ge⸗ 
nannten Dirigenten, die wir in No. 183 dieſer Blätter bereits 
mittheilten. Bauen wir auf derſelben weiter fort! — Wir haben 
Gelegenheit gehabt, ſeit etwa 6 Jahren die Leiſtungen Beider 


abwechſelnd) zu ſchauen und unſer nachfolgendes Urtheil dahet 
auf Erfahrung, auf eine gewiſſe chronologiſche Entwickelung, } 
bauen. Daß eine ſolche letztere ſtattgefunden, ſteht unleu gb 
feſt. Wer Renz und ſeine Geſellſchaft vor 6—5, ja 4 Jahren 
geſehen, der glaubt kaum, in der jetzigen wahrhaft ger o ar 
tigen Vollendung daſſelbe Inſtitut vor ſich zu haben. 
Rechnet man binzu den beſchränkten, die Entwickelung kin 
wirklich koloſſalen Kräfte hemmenden Raum, die ibn bis M 
Unglaubliche beſchränkenden lokalen Verhältniſſe, fo bekomm 
man erſt einen Begriff von der Leiſtungsfaͤhigkeit des Renz chen 
Unternehmens, wenn man es früher an Orten, wie Berlin # 
geſehen, wo dergleichen Hemmſchuhe ſich ihm nicht entgegen, 
ſtemmen. Aber auch nur ein Unternehmungsgeiſt, wie ihn En 
Renz beſitzt, vermag durch die Brandung ſolcher Klippen, wie f | 
das bunte, auf und nieder wogende ‚Jambulate Wirken feines Zu 
tuts darbietet, ſicher und mit Glück hindurch zu ſteuern. Man nehm 
demſelben dieſen Kopf, und der Rumpf, fo mächtig er au 
in die allgemeine Waagſchale fällt, wird der vollkommenſt 
Auflöſung, Verweſung anheimfallen. Man glaube nichl 
daß ein gewiſſes Vorurtbeil für einen Mann, der ſich aus dell 
vollſtändigſten Nichts durch eigene Willenskraft emporge 
arbeitet, uns zu Uebertreibung verleite, wer Renz in feine! 
ihm eigenthümlichen Wirkungskreiſe walten geſehen, wer wahl 
zunehmen die Gelegenheit hatte, welcher Aufopferung für d 
Unternehmen der Unermuͤdliche fähig iſt, wird und muß u 
Recht geben. Umgiebt ihn ein reicher, dichtbelaubter Kral 
equeſtriſcher ꝛc. Künſtler, ſo iſt es ſein, des Direktor! 
Werk, der es verſtanden, wie Kaiſer Napoleon in anderel 
höheren Regionen, die Gehülfen ſeiner zahlloſen Siege, pi 
er nicht allein, auf eigene Kraft geſtützt, erringen konnte, aus 
wählen und ihre differirenden Kräfte zu einem ſchönen, harm 
niſchen Ganzen zu vereinigen. — Ernſt Renz kommt dabe 
ſeine Erfahrung zu Hülfe. Es giebt notoriſch keine A 
equeſtriſcher, athletiſcher oder ſonſtiger Leibesübungen, die 0 
in feinem bunten, vielfachbewegten Leben nicht getriebe 
und zwar, wie er es ſtets gewohnt geweſen, bis zul 
Vollendung Mit dem zäbeften, faft unbegreiflichen 
Eifer, deſſen in feiner bezeichneten Biographie bereil 
Erwähnung geſchehen, ergriff er das, was er betreiben wolle 
und es if ihm, früher oder fpäter, ſtets gelungen, was er er“ 
ſtrebte. Ein fo lebhafter, raſtlos thätiger Geiſt mußte eine ſo 
bedeutende Stufe erklimmen, wie er eben jetzt einnimmt, ein 
Stufe, die vor ihm Niemand eingenommen hat und Wenige 
nach ihm vorausſichtlich erreichen werden. Renz hat, fo lehnt 
es die Erfahrung, keine Coucurrenz zu ſcheuen, denn er hat no 
kürzlich die gefährlichſte, die Deje a n'ſche in Berlin, total all 
dem Felde geſchlagen. So iſt es auch erklärlich, daß überall, 
wohin Renz ſich wendet, der ungetheilteſte Beifall und Zufall 
des Publikums ihm lohnt. Haben wir doch in den letztvergan“ 
genen acht Tagen, ſeit dem Renz ſelbſt die Vorſtellungen lei 
tet, felten geſehen, daß irgend einer der beſſeren Platze in ſeinen 
Circus unbeſetzt geblieben, die ganze Aufmerkſamkeit des ſchall 
luſtigen Publikums richtet fh auf fein Unternehmen, ohne wel 
ches wir kaum wüßten, daß bier noch der Dominiks-⸗Markt al, 
weſend. — Wir haben Renz als Geſchäfts mann, al 
Dirigent betrachtet, werfen wie jetzt einen Blick auf ſeill 
innere, künſtleriſche Thätigkeit, die wir ſeither Muße genug gehe 
haben, zu betrachten und ſchließen wir endlich daran die ſein 
zahlreichen Mitglieder. (Fortſetzung folgt.) 


Provinzielles. 1 

Elbing, 17. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt in die 

ſen Tagen ein Regierungsreſcript bier eingegangen, durch welch 
die Verhältniſſe der Reſſource Humanitas geregelt werden. 

— Das bis dahin den Aktionären von den Dampfböleh 
Schwalbe und Falke in Elbing gehörige Belvedere nebſt Gartel 
anlagen und Badeanſtalt im Seebadeorte Kahlberg hat bei d 
öffentlichen Verſteigerung am Montage der Herr Kommerziell 
rath Grunau in Elbing für 4500 Thlr. angekauft. . 

Thorn, 17. Auguſt. Am 14. bereiſte der Geh. Ober 
baurath Severin aus Berlin, Dirigent der Waſſerbauten in or 
und Weſtpreußen, in Begleitung mehrerer Regierungs⸗ Baur 
den Weichſelſtrom bis Fordon, genehmigte die Anfchläge 
Waſſerbauten der vierten Stromſection von der Gniewkower KAMP, 
bis Fordon, welche eine Regulirung und Einengung der Weh, 
ſel im Intereſſe der Stromſchifffahrt zum Zwecke haben, ſo 90 
er ſich anerkennend über die Deicharbeiten in unſerer Niederun 
ausſprach. Von Zeit zu Zeit taucht das Gerücht auf, es 11 
der Bau der Zweigbahn der Oſtbahn von Braunsberg bis 9. 
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 Mubgefüßet werden. Jetzt will man wiffen, daß Se. Maj. der 
n den Bau beregter Zweigbahn befohlen und wird die Friſt, 
e welcher der Bau auszuführen ſei, auf drei Jahre an. 
5 en. — Das Terrain bietet wenig Schwierigkeiten für den 
5 einer Eiſenbahn und für Thorn und die hinter ihm liegende 
groß ſchat wäre eine derartige Verbindung mit der Oſtbahn von 
T 3 Vortheil, ſo wie dem Staate die Verbindung der Feſtungen 
ſchengn Poſen und Glogau durch Eiſenſchienen gleichfalls wün · 
gas werth iſt. — Vor Kurzem erſchien eine Regierungsverfũ ⸗ 
18 9, welche dem hieſigen Landratbsamte das Recht überträgt, 
die K gutachtlichen Aeußerung des Königl. Kreisbaumeiſters 
zu Adtiſche Brücke für die Paſſage zu ſperren, ev. abtragen 
0 allen, um, wie darin beißt, ähnlichen Unglücksfällen, wie dem 
ordnun März, zu begegnen. Der Magiſtrat hat gegen dieſe Ver⸗ 
die ung bei der Regierung einen Proteſt eingereicht, in welchem 
bis ünverdiente Zurückſetzung des hieſigen Magiſtrats, welcher 
7 800 Polizei⸗Aufſicht über die Brücke hatte, ſo wie die In⸗ 
i enienzen, welche die Verordnung bezüglich des ſtädtiſchen 
ſeſe chume an der Brücke und der Verkehrsverhältniſſe für 
a nach ſich führen dürften, dargelegt fein ſollen. Als eine 
N ge dieſer Verordnung wird auch angegeben, daß der Magiſtrat 
au der Eisbrecher zur Zeit ſiſtirt hat. 
lie önigsberg, 17. Auguſt. Sicherm Vernehmen nach 
on es in den Intentionen der hieſigen Polizeibehörde, eine Bahn- 
wüde hei einzurichten, wozu beſondere Aufſichtsbeamten angeſtellt 
Per ſollen, die nur dort den Dienft, namentlich bei den abge- 
TER und ankommenden Zügen, zu verfehen haben werden. 


nach Eine ihrem urſprung, ihren Verwicklungen und ihrer Dauer 
erhalgwahrhafte cause celebre hat endlich ihre definitive Entſcheidung 
Kerpen Als nämlich während des Krieges von 1806 und 1807 die 
den ps der Marſchaͤlle Ney und Davouſt im Neidenburger Kreiſe ſtan⸗ 
und „alte ein dortiger Kaufmann B., auf Anweiſung des Landraths 
ſchlo auf Grund eines mit den Vertretern der Stadt Neidenburg ges 
der ſſenen Vertrags, die vom Alt⸗Neidenburger Kreiſe zur Verpflegung 
Mat Tanzöfifchen Truppen geforderten Lieferungen an Cerealien und 
ma icialien geleiſtet, ſeine Rechnungen und Beläge waren vorſchrifts⸗ 
dich 8 revidirt urd durch foͤrmliche Attefte der landraͤthlichen und ſtaͤd⸗ 
Inne, Behörden anerkannt. Trotz dieſer Liquidität feiner Forderungen 
zuſa e B. ſein Geld nicht wieder erhalten. Die am 11. April 1808 
au Mmengetretenen Staͤnde des Neidenburger Kreiſes, welcher damals 
und „feinen jetzigen Beſtandtheilen noch Theile der jetzigen Ortelsburger 
ferun ſteroder Kreiſe umfaßte, genehmigten die von B. gemachten Lie⸗ 
Sagen zwar ebenfalls, erklärten ſich aber für zeitig zahlungsunfähig. 
Krei N im Juni 1809 klagte B. gegen die Stände des Alt⸗Neidenburger 
nen Ye richtete aber fpäterhin auf Anweiſung des Juſtizminiſters ſei⸗ 
Grunmſpruch gegen die Städte, die Rittergutsbeſitzer und die kölmiſchen 
Ting oefiger des Kreiſes. Mittlerweile erhielt er ein Reſkript des 
auf Uininiſteriums vom 14. November 1814, wonach ſein Anſpruch 
daher an Staatsſchuldenfonds übernommen werden ſollte. B. entſagte 
dern feiner Klage. Nichtsdeſtoweniger wurde er nicht befriedigt, fon= 
Reg Rach Kabinetsordre vom 23. November 1814 wiederum auf den 
führte echtens verwieſen. Neue Unterhandlungen mit den Kreisſtaͤnden 
lage auch nicht zum Ziel. In Folge einer neuen von B. angeſtellten 
dem Klburde nur die Stadt Neidenburg in zweiter Inſtanz verurtheilt, 
ſelbe lager den Werth der Getreidevorraͤthe zu 1 „ welche ders 
in d beim Einrücken der franzöfifchen Truppen am 28. Dezember 1806 
Senn Stadt aufbewahrt gehabt und die für dieſe Truppen in Beſch lag 
ISzgnmen waren. Erſt durch Reviſionserkenntniß vom 10. Februar 
a auch die uͤbrigen Verklagten verurtheilt: „dem B. die 
Korpe n vertragsmaͤßig auf Anweiſung des Landraths an die feindlichen 
geliefe im Neidenburger Kreiſe oder für das dortige Militärmagazin 
Kreig den und zur Erledigung der feindlichen Anforderungen an den 
nach 05 erwendeten Gegenſtaͤnde an Fourage, Branntwein und Schuhen 
m Werthe zur Zeit der Lieferung und zwar jeder Beklagte an⸗ 
Nan als Mitglied des ehemaligen Neidenburger Kreiſes in dem Ver⸗ 
„welches der Repartition der übrigen Kriegslaſten der Jahre 
vergüten 1807 auf die Einſaſſen dieſes Kreiſes zu Grunde liegt, zu 
die fehle, — Vor Publikation dieſer Entſcheidung ſollten indeß noch 
1830 waden Vollmachten herbeigeſchafft werden und erſt am 23. Febr. 
urde ſie mit der Deklaration eröffnet; „daß fie gegen 6 Städte 
Gen, rundbeſitzer ergangen und vollſtreckbar, allen aber das recht⸗ 

die richter vorzubehalten ſei, daß nicht ſie, ſondern ihre Vorbeſitzer 
ſich dem gen Verklagten ſeien.“ Unuͤberwindliche Schwierigkeiten ſtellten 
Wachen hiermit angegebenen Wege zur weiteren Verfolgung der Sache 
ed es wurde endlich eine Kabinetsordre vom 30. Oktober 

NT LU durch welche der erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe des 
8. Kabi le verſtorbenen B. gegen den Verzicht, ihre Anſpruͤche nach 
den, dachetsordre vom 23. November 1814 im Rechtswege zu verfol⸗ 
ſchaft geg Recht ertheilt wurde: ihre Anfprüche aus dem Lieferungsge⸗ 
onſtitulrem den Alt⸗Neidenburger Kreis, deſſen Vertretung alsdann zu 
geschrieben, fein würde , auf dem für alle dergleichen Forderungen vor⸗ 
beſchah. 18, Wege vor der Verwaltungsbehoͤrde zu verfolgen. Dies 
beten ei 90 wurde die neue Klage angeſtellt. Die Beklagten wen⸗ 
dürger rei e verpflichtete Korporation (die Stände des Alt- Neiden⸗ 
er Jahre Re) exiſtire nicht mehr, es koͤnnten nur die Grundbeſitzer 
nommen ee und 1807 reſp. deren Univerſalſucceſſoren in Anſpruch 
ni ferungen geſchel „auch waͤren die Verträge, auf Grund deren die 
fahr als in ſhechen + für fie nicht verbindlich, die Lieferungen auch 
rt. Der erſte n Mutzen gemacht anzuſehen und der Anſpruch ver⸗ 
Richter erkannte nach dem Klageantrage und wies 
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nur mit einem kleineren Theile der Forderung die Klage zuruͤck, der 
zweite Richter nahm an, daß die jetzigen Stände, weil ſie anders, als 
die der Jahre 1806 und 1807 zuſammengeſetzt wären, nicht verpflichtet 
ſeien und wies die Klage gaͤnzlich ab. Vor Kurzem hat nun endlich 
das Obertribunal das zweite Urtheil abgeaͤndert, nur im Betreff ein⸗ 
zelner Poſten eine nähere Verifizirung angeordnet und im uebrigen 
nach dem Klageantrage erkannt, ſomit dieſem faſt 50jährigen Prozeß 
ein Ende gemacht und dabei die wichtigſten Grundſaͤtze von allgemeiner 
Bedeutung ausgeſprochen, daß die Auflöfung einer Korporation der 
Verfolgung unbefriedigter Anſpruͤche nicht entgegenſteht, vielmehr eine 
Vertretung derſelben zur Erörterung ſolcher Anfprüche gebildet werden 
muß und daß die nützliche Verwendung die Erſatzpflicht Seitens der 
Korporation begruͤndet, gleichviel ob und welche einzelnen Mitglieder 
derſelben an den entſtandenen Vortheilen Theil genommen oder im 
Laufe der Zeit die Mitglieder gewechſelt haben. 


Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Elbing, 17. Auguſt. Die Witterung war waͤhrend der abge⸗ 
laufenen Woche größtentheils heiter und den Erntearbeiten guͤnſtig und 
ſind dieſelben auch bedeutend vorgeſchritten. Seit vorgeſtern war ſedoch 
wieder Regen eingetreten. Ueber den Stand der Kartoffelfelder hieſiger 
Umgegend vernimmt man nicht, daß derſelbe ſich erheblich verſchlech⸗ 
tert hat. — Bei geringer Zufuhr wurden folgende Preiſe gezahlt: 
für Weizen 78—85 Sgr., für Roggen 62—65 Sgr., für große Gerſte 
42—43 Sgr., kleine 40—41 Sgr., für Hafer 23-30 Sgr., weiße 
57—60 Sgr., Winterrips iſt mit 88 Sgr., Raps nach Qualität mit 
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82—87 Sgr. bezahlt worden. — Für Spiritus wurde vom Lager 
263 Thaler, zuletzt 28 Thaler und darüber gegeben. 
Marktbericht. 


Danzig, 19. Auguſt. An der Börfe wurden aus dem Waſſer 
heute verkauft: poln. Weizen: 81 Laſt 133pf. fl. (2), 13 Laſt do. 
fl. 550, 105 Laſt u. 28 Laſt do. fl. 565, 46 Laſt 13 pf. fl. 560; 
inl. do.: 9 Laſt 127—28pf. fl. 505. 25 Laſt 133 — 34pf. u. 25 Laſt 
134—35pf. zu nicht bekannt gewordenen Preifen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Rouen, II. u. 12. Auguſt. Naomi, Bißon. Eugenie, Vermont. 
St. Malo, 7. Auguſt. Deux Soeurs, Harrault. 

Bremerhafen, 14. Auguſt. Adrian, Stoeldrayer. 
Ramsgate, 14. Auguſt. James, Grieve. 


London, 15. Auguſt. Ida, Aſchendorff. Adrian, Salomon. Emilie, 
Rickmann. Vedra, Robinſon. Emulation, Edwards. Aeolus, 
Madſen. 


Bidefort, 13. Auguſt. Seadrift, Nicholſon. Waakzamheid, —. 
Grimsby, 13. u. 15. Auguſt. Sophie Eliſe, Weſtphal. Henriette, Witt. 
Hull, 13. Auguſt. Walkington, Croß. 
Leith, 13. Aug. James, Jarvie. Wolfgang, Voſſ. 14.: Mary, Baß. 
Montroſe, 13. Auguſt. Stadt Berlin, Mink. 
Vlie, II. u. 12. Auguſt. Roel. Elfina, de Vries. 2 Gezuͤſters, Hanſen. 
Briel, 14. Auguſt. Katharina Sophia, Spanjer. 
Angekommen in Danzig am 16. Aug. 

Alida, M. Röfer, v. Harburg, m. Steine. Aurora, K. Troenſe⸗ 
gaard und Victoria, N. Nomſen, v. Sonderburg; Heinrich, H. Nie⸗ 
mann, v. Travemuͤnde und Amalie, N. Schultz, v. Swinemuͤnde, mit 


Ballaſt. 
Geſegelt: 

Emilie, A. Angot, nach Rouen, mit Zink. 

Angekommen am 18. Auguſt: 

Milton, W. Kaverdael; Sarah u. Eleanor, E. Wood; Lady 
Cumbermer, J. Wildgooſe; Piggy, J. Jackſon; v. Copenhagen; u. 
Alliance, S. Böhrendt, v. Petersburg, m. div. Gütern. Wigolin, F. 
Kjoͤber, v. Elſeneur; Diana, P. Grotens, v. Holtenau; Anna, G. 
Krauſe, v. Dragoe; Catharina, J. Huiſer, v. Möllenberg u. Mera, 
E. Spence, v. Swinemuͤnde, m. Ballaft. 

Am 17. u. 18. Auguſt geſegelt: 

Caroline, E. Kraeft; Anna u. Guſtav, A. Wegener, u. Sanguenay, 
C. Podd, n. Grimsby; Orion, R. Vadder; Ruby, J. Dawell; Freya, 
P. Gieſſing; Cathas, J. Ewen; Veſper, B. Whitmann; Emely, E. 
Land; Ros, A. Evelyn; u. Tramp, J. Jeffery, n. London; Trident, 
J. Zeplin; Enigheeden, J. Stillers; u. Concedon, W. Chapmann n. 
England; Minerva, H. Maas; u. Sarah, J. Juſt, n. New⸗Caſtle; 
Lykkens Proͤbe, S. Svendſen; u. Navy, B. Abbot, n. Hull; Fami⸗ 
liens⸗Haab, C. Lauritzen, n. Leith; uckermuͤnde, F. Schwartz, n. Bor⸗ 
deaux; Thomas, F. Steffens, n. Goole; Mathilde, C, Hanſe, n. Bre⸗ 
men; William, D. Simon, n. Havre; Eagle, J. Marshall, n. Mal⸗ 
don; Harmony, W. Smith, n. Glouceſter; Gode Haab, W. Bie, 
n. Amſterdam; Johann Ernſt, J. Domcke, n. Duͤnkirchen u. Argo, 
H. Lenger, n. Vanner, m. Getreide u. Holz. 

Angekommen am 18. Augu ſt: ; 

Amazone, C. Larſen, v. Spendborg und William, W. Watkins, 
v. Hull, m. Ballaſt. 

5 Angekommen am 19. Auguſt: Be 

Blakenay Zräder, E. Holliday, von Hartlepool, mit Kohlen. 


Gleneairn, H. Drake, von Kopenhagen, mit Ballaſt. . 
. ͤ Zen FETTTR FAN DDF UNE EN EFT BE 2 
Angekommene Fremde. 

Im Hotel de Berlin: 


Hr. Appell.⸗Ger.⸗Vice⸗Praͤſident v. Rohr n. Fam. a. Königsberg. 
Hr. Geh. Ober⸗Baurath Severin a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
L. Neudorfer a. Bromberg, Neumann a. Stralſund, Groppe a. Stettin 
u. Puppel a. Elbing. Hr. Gutsb. Reichert n. Gattin a. Tuncinitz. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Zeughaus⸗Inſpector Schimanski. a. Elbing. 
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Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Oberſt u. Kmdr. d. 1. Gend.⸗Brig. Dieſtel a. Königsberg, 
Hr. Pfarrer Weiß a. Petershagen b. Braunsberg. Hr. Dr. Wagner 
a. Berlin. Frau Glaſer a. Rieſenburg. Die Hrn. Kaufleute Leſſing 
a. Elbing, Eggert a. Koͤnigsberg, Philippſon a. Magdeburg, Trappen 
a. Elberfeld, Thomas a. Erefeld, Franke a. Barmen, u. Schläger a. 
Bremen. Hr. Gutsbeſitzer Jaski n. Gattin a. Siede. 

Im Hotel d'Oliva. 
Die Hrn. Kaufleute Kohlheim a. Berlin u. Schwiegert a. Breslau. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Poſtmſtr. Zondaſch n. Familie u. Hr. Kaufmann Sploſtetter 
n. Familie a. Pr. Stargardt. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Rechtsanwalt Carl Eckardt n. Gattin a. Coͤslin. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer C. v. Borcke u. Hr. Prem.⸗Lieut. v. Borcke a. Seeberg. 
Hr. Gutsbeſitzer Müller a. Adl. Rauden. Die Hrn. Kaufleute F. 
Schmelzer u. J. Dyck a. Graudenz, W. A. Baſch a. Gladbach, v. 
Grynski a. St. Petersburg, Schall a. Leipzig u. Dußner a. Stettin. 
Hr. Landwirth Hoppe a. Naͤnitz und Hr. Fabrikant Lange a. Berlin. 

Im Hotel de Thorn: 

Hr. Lieut. im 8. Uhlanen⸗Regt. Blockmann a. Oſterode. Hr. 
Kaufmann Metz a. Frankfurt. Die Hrn. Gutsbeſitzer Temme a. 
Wangerau, v. Wolsky a. Fidlin, Wenderlich a. Jorganz, Arcke a. 
Altmark, Pollnau a. Maßland u. Liebrecht a. Gr. Gruͤnhoff. 


Predigt, gebalten am 14. Auguſt in der Trinitatis⸗Kirche 
hieſelbſt von Kraft, Miſſionsprediger für 
Iſrael, aus Berlin, ift auf Verlangen gedruckt, und bei 
Herrn Buchdruckereibeſitzer Edwin Groening, Langgaſſe 35, 
Hofgebäude, zu 1 Sgr. von morgen ab käuflich zu haben. 


Olympischer Circus 
ERNST BRENZ. 


Sonnabend, 20. Auguſt 


Große Vorſtel lung. 
Die römiſchen Spiele, 
ausgeführt von Hrn. Liphard, mit den von E. Renz beſonders 
dazu dreſſirten 4 Schecken. 
ARABESKA, arabisches Pferd, 
in den höheren Schulgängen geritten von E. Renz. 
Das Feſt der Poſtillone, 


große komiſche Reitſcene ausgeführt vom geſammten Herrenperſonal. 


Kaffen-Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Morgen Vorſtellung. 


Anfang 7 Uhr. 


E. Renz, Director. 


Da Blei im Preise gewichen, ist es mir auch möglich 
geworden, Bleiweiss wieder zu ermässigen, u. stelle 
für Oxyd u. die geringeren Sorten jetzt recht billige 
Preise; auch empfehle durch meine Dampfmühle fein 

pt. Bleiweiss in Oel, so wie alle übrigen 
Malerſarben, Zinkweiss, Zink weiss- 


Firniss, Leinöl, Leinöl - Firniss, Copal-, Bernstein- 
u. Damar Lack, frz. Terpentinöl , Siccativöl etc. 


Bernhard Braune. 


Der Apotheker R. Grodzki in Bromberg 
verwirklicht Apothekergehülfen Engagements, 
Apotheken und Grundſtücks⸗Verkäufe. 


15. 
3 Der 


uflage. 


persönliche Bichutz. ns ne 


Königliche Oſtbahn. 


Der Preis der auf der Oſtbahn und der Stargard ⸗Poſenek 


Babn beſtehenden Tagesbillets dritter Klaſſe wird vom 1. 
September c. ab von / auf ¼ des tarifmäßigen Satzes erm“ 
ßigt, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Bromberg, den 12. Auguſt 1853. 


Königliche Direction der Oſtbahn. | 
e 


Edictal⸗Citation. 
Es ſind 


1. der am 18. Februar 1812 geborne Chriſtoph Heintid 
Nork, ein Sohn des Fiſchers Martin Nork zu Nom 
im Frühjahr 1836, 

der am 16. Februar 1810 geborne Michael Albrech 
ein Sohn des in Schwolow verſtorbenen Büdnt® 
Joachim Albrecht, etwa um dieſelbe Zeit 

von Danzig aus zur See gegangen, ohne ſeitdem von ſich Nach 
richt gegeben zu haben. 

Dieſelben werden demnach auf Antrag ihres Water) 
reſp. Vormundes nebſt ihren etwa zurückgelaſſenen Erben un 
Erbnehmern hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb neun Mo nal 
ſpäteſtens aber in dem vor dem Deputirten Herrn Ra 
Stollberg auf 


den 23. Februar 1854, Vormittags 11 Uht 


hier angeſetzten Termine bei dem unterzeichneten Gerichte 0 
melden, widrigenfalls fie für todt erklärt und eines jeden Ver 
mögen feinen ſich legitim frenden Erben ausgeantwork 
werden wird. 

Stolp, den 18. März 1853. 


Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 
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wirkt belebend und erhalten d auf die Geſchmeidigkeit und Weich 
heit der Haut, und iſt daher Damen und Kindern, ſowie uͤberhauß 
perſonen von zartem Teint, zum Waſchen und Baden ganz 

fonders zu empfehlen. Jedes Stück iſt in einer, das Faeſimile deß 
Verfertigers fuͤhrenden, Enveloppe verſiegelt und befindet ſich fir 


Danzig das aueinige Depot bei 


3 E. Burau, 
Langgaſſe 39. — 


Schneller Ausverkauf 


von 2000 Stuck der eleganteſten Luxus- und Kunſtgegenſtaͤnde zu ne 
billigen Preiſen im Cafe de Pruſſe, parterre, dem Rathhauſe gegenül 


Preiſe heruntergeſetzt, daher feſt. 
Saͤmmtlich mit Perlmutter ausgelegte Gegenſtaͤnde als: map 
zu I, 1%, 1½, 2, 3, 4 und 5 Thlr. Theekaſten zu 3, 4,5% 
12 bis 20 Thlr. — Handſchuh⸗ und Arbeitskäſtchen zu 1½, 2, hr 
bis zu 20 Thlr. — u. ſ. w. — Mehre taufend Achat⸗Broches zu 10 
2, 4, 5 und 7% Sgr., Ohrgehaͤnge von den goldenen nicht zu un 
ſcheiden zu 5 und 7½ Sgr.; Herzen mit Schnur und Schloſe 
2 Sgr.; Achat⸗Armbänder zu 7½ und 10 Sgr.; Gold» und Sil 
ſchmuck nur fur die Auslagen u. ſ. w. Das ganze Lager ſoll und 1510 
in längſtens 10—12 Tagen verkauft werden. Die Ausſtellung i 
Café de Pruſſe, Langgaſſe, parterre. 


Thlr. 1. 10 Sgr. Fl. 2. 21 Kr. Aerztlicher Rathgeber ꝛc. Mit Zugrundelegung der dme 
Schrift herausgeg. von Laurentius in Leipzig. 
dungen in Stahlſtich. 210 Seiten. 


15. Auflage mit 60 anatomiſchen Abe gi 
Thlr. 1. 10 Sgr. Fl. 2. 24 kr. (In Commiſſion“ 


9. 
Diefes rühmlich bekannte Werk (mit 60 Abbildungen in Stahlſtich) iſt in allen namhaften Buche” 


ungen vorrätbig, in 
> Warnun 


Danzig auch bei . Kabus und W. . die 
g. — Da unter diesem und ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen u 


Devrient. 


ses Buches, so wie andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, so wolle der Käufer uf 
sich vor Täuschung zu wahren, das von Laurentius herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang 1.— 
schen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nich 


15. Aufl. — Der perfönliche Schutz von Taurentins. Chir. 1. 10 Sgr. — 15. 4 
EEC m — 


a 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig | 
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